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Fenstervorhängen gestanden hatte, hielt seine Aufgabe hiermit für erledigt.

Gewiß, es war ein großes Wagnis gewesen, in die Villa des Kommissars einzudringen, aber da auf den frühlingswarmen Apriltag ein sehr nebeliger Abend gefolgt war und da mir unendlich viel daran gelegen gewesen, Hemmerfolk und seine Gäste zu beobachten, hatte ich auch dieses Risiko auf mich genommen, und der Erfolg entsprach vollkommen meinen Erwartungen.

Ich kehrte auf demselben Wege in den nebelerfüllten Garten zurück, – durch das Fenster, das nur angelehnt gewesen, und ebenso unangefochten erreichte ich die Straße, wo in einiger Entfernung eine dunkle Limousine hielt, an deren Steuer ein sehr würdiger, fein livrierter Schofför saß.

„Gott sei Dank, daß du wieder da bist, Olaf“, flüsterte Freund Bick erleichtert aufatmend. „Nun, wie war’s denn? Erfolg gehabt?“

Ich stieg ein, und das Auto rollte der Oxford-Street zu. – Bickfort lauschte begierig. „Also doch“, meinte er. „Pennerton hatte es auf unseren Tresor abgesehen. Der Bursche ist weit schlimmer als ein Bussard, man müßte ihn Aasgeier nennen. Trotzdem, Olaf, – die Hauptfrage bleibt ungeklärt: Wie gedenkt Hemmerfolk durch die Smitsons auf unsere Spur zu kommen?! Er führt doch zweifellos etwas gegen uns im Schilde, einen ganz fein ausgeklügelten Schlag, – – ehrlich gesagt, ich fühle mich beunruhigt, ich habe das unbehagliche Empfinden, als ob wir blindlings in eine Schlinge tappen! Wollen wir das Bürohaus 211 und Rauters Räume im Zeitungspalast nicht doch besser von unserem nächtlichen Programm streichen?“

„Bick“, fragte ich daher geradezu, „weißt du, wer Pennerton in Wahrheit ist?“

Seine Antwort war so recht kennzeichnend für ihn.
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